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Dt» iPffpnbluafl tot )«»alide« 

Wie nui allen (^ebieteii hvr Minist 

iiiii« Wisienidiaiten in de» lebten 
vnhrjvlniti'ii ungeahnte Fortfdiritte 

(U'iimdH morden sind, so hat fid) mich 
biv CrthüviibU' in citier Weise vcv-
imlifoimmtvl, fun man heute im 
jnmiic ist, vine arofji» V(n:,ol)l solcher 
i'cihvn ',» heile« ober wenigsten* 
fliiiitiia vi beeinflussen, here« 1<e 
hniiMnitti früher erfolglo* erschien 
Tiivd) 'die vielen flersdiiefteiiortigen 
Wermiiu&ungeii ans Oein 2d)Iaditfrl 
he ivirb der CrthiH'inV ein lU'OlVv 
Felo her Jiitigfeit eröffnet. Während 
die rriidjeu "Veriuniiiniimeii vor allem 
nxindiii gliche iiiii.i diiriirgifri)e IV 
(inn'almni erheiidien, kommt die Cr 
tlunnidic in der .voiivfindu1 al* Mad) 
MiaiiMiuig in Betracht. Tie Man 
uigtaltigfeit der Verwundungen im 
Mriege stellt den Vir:,! und Crtlio 
päöen uLu' Vlni.iaüen. mit denen er 
in Ariedviiv'.eiti'i! kaum ',>> redjueu 
hat. $Veitii and) gliiifliitK'ruiciie die 
tlii'elir.vihl unserer Venouiideteu »nü 
Verlebten iditiell geheilt und wieder 
seiddiensliäliig luirb, so bleibt immer
hin eine grosje ^ti.'.ohf übrig, bereit 
Wie»erliersiellung eine Innrere und 
geioifjeuliaite i'tudjMmu&liing erfor
dert. Tie sdmi'.iviinben, die ',. 'i'. 
bind) sogenannte C-iieridiläger liu.i 
hiird) Wranntsvlitter entstehen, ver 
in lachen immer mehr oder iveniiU'i' 
grüijere Weiuelu'ierjiöriiugeu, ;{er 
reihen »»d ;{erieuen grosser Miivfel 
Partien niib Zehnen ober Winder, 
ferner Weroeuiu'rlelmngeu mid viel 
such sdime re fomvliverte >liu>dien 
fmtimen. Tie meisten derartige» 
Uterletjungeii hinterlassen grofie, har
te Vinrbenbilbiiiiiien, Sehnen , Mus
kel-, Biinher niid ^ervemienvndiinit 
fleit, Montmftnren, «^elenfneriteitiin 
rten mid ViihmnniivericheiniiiHV'n. 
Tie 'Jlnftinbe der Crtluunibie mir) e-:-
mm sein, diese schiver OVtroiienen 
vor bmieinbe-r Perkriivvelnn^ V be 
Uniliieii. Ter chirurgische Ortho 
|)iibe mirii seine tirinlniunivn, die er 
in hen letzten fahren auf dem neue 
reu Gebiete der Heroen , Eehueu 
niid iViiivfelouemtionen gemadit Luit, 
in reichem 'Vinin' inVlmveiibima hviii 
iien, nie oft sehr schiveren Verwadi 
iiiuiU'ti der einzelnen WiK-feliunwi'n 
lösen, zerrissene Mn'katiuen mil 
üierveiu'nrtien burdi Vfnht verbin 
ben, iibevmöiiiiU' 5!noche»mnchernn 
iien, die oil flernbe in den oielenftw 
senden nnüberivinblidie Hindernisse 
jiir die freie demean na bedingen, 
beieitiiien. Wertvolle .vilivinittel 
Vir Wieberheriielluiifl der <-!<eive1ylidi 
feit der VU'lenfe und WiK-feln besitzen 
mir in den me.Mfo-mediauisdieii VIp 
»,araten: biete ^eweauna>avvarate 
sind in sail alle» orthopiibifdten x

XMI 
siitiiten in meist lU'öHter Volltom 
menheit vorhanden und werben von 
linieren ^erivunbeteu in auvivebiii 
sivr Weüe vir Heilung benutzt. Vlndi 
olle slädlischen Mrmifenhiiiiiev sind 
mit sol d>en VI mm raten mivgehnttet 
„iid für orthoviidiidn* Behandlnng 
lymeiiditet. Tivie Vetvegn»^<>av 

Ii or iitt; sind berartig konstruiert. >as'. 
her Tumult mit ihnen alle Uebungen, 
d Ii. foivohl ^Vihfvitonbv- alv afiive 
und valfive ^eweiiungen. bic für 
ziveikdienlidi gehalten werden, ma
chen sann. Aus.eidein ivirb bie U lef 
trivial vnr Behandlung der Mus
sel n uii^ Heroen in reicher und 
.vvevfentivrechenber Weise in Blumen 
bung gebradit. ixür bie ünveidnmg 
her oitniiiU' recht mtvgebehnten Viav 
benbilbimgeit muh schiveren Verle 
tinugeu an ben Weiditeilvn fommen 
Zeilbäder, wie Schmierseifen, heifze 
Vi'ft , eleftrische Bäder iisiv. in Vln-
Wendung. VI He diese Masviahme» 
werde» nod) imteritiitit bnrd) ma 
mielle Beivegungsii billigen und 
Massage. x

xsiii vorstehenden sind die 
inthovädisdie» -Oiliomittel im allge 
meinen kurz angegeben, bic heute in 
j?bcm besseren städtischen ober ftoat 

%tieii Krankenhause v»' Verfügung 
ftelKtt, so ban unsere l'cnvunbeten, 
|ie dieser Art orthopädischer Behänd 

;|wrt bedürfen, alle versorgt werde» 
(stauen; besonders mit Rücksicht ?a 
vatff, das', an allen größeren Cr teil 

mehrere orthopädische Pii 
wtwdMlUvu bestehen, die wohl :,uiu 
kfmmf Teil ihre verfüglHiren Bet 
Silber jWilitiirueriixiltiiiirt jur Bei
fügung gestellt habe». Vlufierbvm 

ufliebt co ttod) eine groste Anzahl rein 

«iqdikoinechanifcher viiftitute, die 
ermmibrte, bie zu Hmise oder in 

ftrivatlrtjaretten «,hergebracht sind, 
flitibiiloitt Hehanboln. 

Tiimit ftvb jedoch die ortlnwbi 
Evit Hi If »mittel noch nicht crfchövft, 
K steht noch Me ^techniichmedimiintu1 
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2L'l,nenvcrfiii'viuaeii Bernienduug 
finden, fcfr kann also v» Boiciti 
gnng von frnninieii Milien, Zvitifü 
i;eu, Zelnienverküi vingen usw. an 
geivan>.it luerbvn, and) eignet er fid) 
i)ur.;iiglid) nk- «^ehanvaiat, sowohl 
bei friidicii ilk- and) bei alten, gar 
nicht ober schlecht verheilten Mno 
dK'iibriichcii. 

Tiefe Vlpparote haben den Vorteil, 
das, der Mrctitfe iix'ihrcitb der gaine» 
•Behanblimg sich im freien heiuegen 
lv,nv die i^ehfähigkeit in fiineiter 
;$eit wiedererlangen kann, wodurch 
diu- '.KlgeiiieiiibefiiiiVii des Patienten 
mit bn-r- giiusiigite beeinflußt ivirb. 
Tiiv ah'idie gilt midi für vveifent-
fnredieiKi und für testen mill indige 
müh gearbeitete oi'thoinidii7lie Mor 
fette-, mit denen man in der Vage ist, 
den verleiten Nucken vollkommen v> 
eiitloiien iinb nadi Belieben 'u firie 
reit, so dar, solchen Mranken das lan
ge Viegen in Streifverhiinben erspart 
und bov Umhergehen erinoglid)} 
mirb. Mit dieser Vlrt uitliiunihiidier 
Behoiiblimg werden midi solche Ber 
windete, bei denen Tanei liihmiingen 
Viriiifgebliebi'ii finb,' in de« meisten 
aller ^iille geb und arbeitsfällig ge 
macht werden sönnen. 

Ter teihiiifch mechanischen Ortho-
ptihie wird vornehmlich bic Aufgabe 
vifallen, die vielen Vliuputierten mit 
siiiiiillrfieu (^liebern vi versehen. Ta 
die Vluiertigimg derselben muh in 
rsriebeiis'.eiteii sehr oft notwendig 
wird, in ist gerade Meiern ;{iveig der 
Crthopiibie neuerdings grosse 5org 
salt verwandt worden, so das; in iien 
eblen fahren immer grössere ,"xort 

schritte erzielt werden konnten. Man 
ist heute in der Vone, iiii'i»gev'idine( 
funktionierende fiiniilidtc Beine her 
'iiftelleii und kann B. bei Vlmtmtn--
tionen unter dem Mnie, weil das na 
tiirlidw Miiiegeleiik nod) ivothnnden 
iii. >ie (^ehfiihigkeit in de» meine» 
rsiilleu wieder vollkommen erreichen, 
jo das) der Betreuende wohl mit ive 
niiien Ausnahmen seinem alten Be 
ruf wieder nachgehe» kann. ^.'icht 
ganz io giiiifiig lient der ix-ail dann, 
wenn es sich um Cbenriicnfelitmvn 
tiitioiieii handelt und das Mniegelenf 
riiniilid) erfeüt werden niuii: aber 
mid) hier garantiert das heutige 
künstliche Bein einen fast normalen 
lv>n;nz, wenn and) die Webitnner eines 
gesunken enscheu nicht voll erreidit 
wirb. 5elbstvernä»dlidi spielt babei 
bic V'iiiige des ^linpiitntionsitumpiev 
eine grofie ^olle, meshnlb der am 
Vidierende VI i zt feinem Viitieiiteu ei 
neu möglichst langen stumpf zu er 
halten sucht. Ter amputierende Vinn 
liiv.t fiiti leider nicht in der Voll 
foimnenheit erienen, wie die unteren 
oMiebmnfien. Tas iii leicht begreis 
lirti, wenn man iid) bie kompliziert 
heil bes gemieden lebenden Vlriues 
vergegenwärtigt. Ter grösste Man 
gel am fiinfilidien Vinn bleibt immer 
ber, das; man bei ihm da? Wefiihl 
auf kiinfilidit'iu Wege nidit ersetzen 
sunn: iiiimerliin aber läj;t da. wo 
es sich um den tfriati ber Hand hau 
dell, also nod) ein Teil des gefunden 
Vorderarmes verbanden isi, eine 
red)t zweckdienliche Hilfe heriiellen. 
'Bei tier Monitrnition muH da»» aber 
niif de» /.weck, de» die künstliche 
Haiti) erfüllen soll, entsprechend Rück
licht genommen werben. 

Tie Vlnfgäbe ber Crthopiibie für 
bie Mricgsvenvunbetcn wird mit dem 
Briedensid)lus; nod, lange nicht be 
endet sein, sondern e;> ivirD für sie 
gerade dann erst bie grösste VIrbeit 
beginnen. Trot?dem wirb natürlich 
niid) jetzt schon an der möglich» voll
kommenen Wiederherstellung der 
Benvimbeten mit :>>'adidi>>ck gearbei
tet, und wir können versilbert fein, 
5ass bei dem heutigen heben 2taivi> 
der Wissenschaft und lechnik die Ver-
friippehing und Vlrbeitsuiiiiiliigfeit 
ber verwundete» Mrieger ans eine» 
kleinen Prozentsatz beschränkt dl ei 
ben wird. 

Die Ausfahrt ber 11 BWe 

Miel, um Viihlmei; IIM7. ^,'mb 
sonnenheller. schneidend ichaner 
Tsroftpcrioiie ein die Miilte inilbernber 
Iriiber Tag unter ivolkenverhange-
nem Himmel. Hub >as ist gut; beim 
wenn an Viditmefi ^ie litiuterfoniie 
scheint so jagen die ivetierfiinbigeit 
Mischer an der holtieinifdien Ciiiee 
füste dann friert der Acbmarn 
Belt über v\abr nod) 311, was soviel 
besagen will, wie die Voraussage 
eines laugen und strengen ^achivin 
tvrs. Vorläufig wird uns der harte 
Gesell an der Mieter Mriegssörde frei 
Iid) auch trou des trüben Lichtmess 
taticv nicht verlassen. Teint bie 
Vinf-cOrehimg beo Windes von 
über ^t'orb und Mordnorbmcii, die dev 
Ostsee einen Atemzug des lvetdieren 
^'ordseekljniao zuführt, ist erfat) 
rmiflf'rtemiifi nicht von Bestand. Bin 
iien fnrv'ut wird der Südost den 
Himmel wieber aufhellen und >en 
fiörbeanmvhuern mit aller Energie 
in tliaientpitien und Chrläppche» 
kneife», allerdings and) 'das üiv 
schollentverk wieder ,zur Wcercvbudit 

»ausfegei» das über Nachl von 2ee 
•reiltflftrieben, betn Bild des Cit 
rthrtffl<K>afen-) feinen Charakter 

echt. 
Mt eiiiiiflcr schwimmender Ardii 

verschneiten ^uieln und x
xsii 

schaufelt fid) ans ber graue» 
^ von hüben his brühe», von 

HuMM 

bis zur Tiirdifahrt in die offene 
;)iifommeiihaiiglos, wie bie sdiolliitt 
treibe» bereiten sie ber2d)iffnhrt fii-
ne ioiiberlidien 2d)ivierigkeiteii: vor 
dem Bug des seewärts gebenden 
Hilfskreuzers stiebt das leichte Treib
eis auseinander wie das Hühnervolk 
vor der Mörperfiärke einer miitivil 
lig dreiiiinbreiide» Togge: und selbst 
die vom gefrorenen eprimvafier 
glasierten kleinen HnfcivbaiiuMcrdicn, 
die allinorgendlid) Hunderte und 
Taufende mm Vlrbeiterii an den Van-
iiefiellen der Werften und Tepotmerf 
fiiitten abliefern, um ein paar T11-
isend Passagiere von den Vlimcnfnv 
tionen in die Montore und Biirean» 
der :Heid)-:-nmriueitadt zui^iilziifüh 
teil, lassen sich in Mtirs und Weidiiviii' 
bigfeit nicht beeiirtriiditigcn. 5eit 
einem Viertelinhrhimbert ist der 
Mieler Hasen nidit verfehrshiubernb 
zugefroren gewesen, und bei grime 
Himmel am Vidimus,tafle verheizt 
auch in diesem Winter tiisfreilieit. 

Citcrub vom llntericebootshaien, 
hinter dessen Bollwerk geschäftiges 
Veben mehr geahnt als beobachtet 
wirb, wiegt sich zwischen bett 1 vet is 
grauen Scholien eine rote Boje, ein 
auf red) t im Wasser balan zierender 
.{»linder, nad) oben nbichlici;eub in 
breiterem Mreisrunb. Tie 2ee hat 
milder iinb wieder bariiber hinweg' 
zefpült, > sie mit grotesken tyisgebil-
den überkrustet. „Mief den Merl da 
iii't Water!" mit ei» plattdeutscher 
•.Viatroieiiartilteriii am Bug des Ha-
feniiamvfers; und in ber Tat die 
Phantasie braucht nicht auszuarten, 
um den gemütlich über die l!ri*id)ol-
len hervorragenden Mo'f eines sagen 
haften Meergreifes zu erkennen, ein 
verquollenes, rote:- l^i oggesicht, um 
rahmt von zerzaiificm eisgrauen 
Haupt mil) Bart haar, in? Ein und 
VI »stauchen hiniibernitfeub nach '"er 
mit immergrünem Gezweig ge 
iitmiiicfteu Tu ich fahrt zum 11 Boots 
hafen. Tas Sdmtucfiverk wirft nichts 
weniger als primfhaft; idnvielige 
Hände von Männern, bic sich mit 
wichtigeren Tinge» zu beschäftige» 
habe», als mit Stil iinb Aefihetif. 
haben die Prellpfoficn dünn und 
dürftig mit Taniienbiifd) besteckt', und 
mancher führt vorüber, ohne davon 
Meiintnis zu nehmen. Vlber Wriinb 
und ;{ivecf muss es haben, wenn die 
,Vuiit. die bes Mrieges idiiirffie Was-

führt, fidi öffnet, um irgeitO wel
che» lucicheren Regungen Mränze .zu 
winden. Iinb du eiflingt vlötilids 
hinter dem Bollwerk hervor aucsi 
iilioii lebendige Maridimiifik in den 
kühl grauen Vichtmesz Morgen. 1111b 
zivischeu den Prcllpfoiteii taiidit ba* 
liditgrmie Hees eines 11 Boots aus, 
das sich vorsichtig riickiviirts durdi das 
(Gewirr der Schollen ins Fahrwasser 
hineinidiiebt. Mleine Tciniieiibiium-
die» krönen de» grün beiviindeneu 
.sroiiiiiiaii.Mlunit, i» und um den Cs 
fi,ziere in Pelzwerk 1111b :Vianiiidnif-
ten im lieber sicher 'mit aufgeschla
genen Mrageit iid) dränge». (>iriiiv-
IInii Bltimeiiichmucf ist langst Mriegs-
mode geworden für diese graue» 
Seeteufel, wenn sie zu grösseren Un
ternehmungen seewärts gehen; aber 
eine Musiffavelle an Bord eines II» 
•Boots ist neu, sie wird audi irgend
wo abgesetzt werde», bevor das ,"\alir-
zeiig in be» schweren Mampf eintritt, 
in ben c-> bie Cr ber von I. Februar 
UM7, einem )er benfwürdigften Ta
ge in der ^esd)iii)te bes grossen Mrie 
ge-?, beruft. Ilub neu ist and) bie 
Häufung bieicr Fahrzeuge zum 
gleichzeitig auslaufenden Weivluva-
der. (iiu Boot nach dem anderen, 
bas eine mehr, das aiiberc weniger 
geschmückt, verlässt feine» Soiiberluv 
feit; dreiviertel Tiiizeub fin-)'s im 
ganzen, die in Mielliuie einander fol
gen, und bas führende Fahrzeug be 
findet sich bereits eine halbe Seemeile 
voraus, als bas leiste ^i.uil, die Eis 
in sein spielend verbringend, wendet, 
um sich in nordiviirtigeii Murs zu 
setzen. 

Mir wenige ^»schauer, ')ie ihre 
frühe Tauuiiertahrt znfällig des We 
ges führt, iinb ;U'uge des in diesem 
Umfang bisher nie gesehenen Schau-
U'iels, in dem fiel) doch eine so ivichti 
ge ly»tid)lici;»»g unserer Mriegsfüh 
rung dem Vliigc ven'iimlidit. Vlut 
der Vliiv.eimiole des 11 Bootshafens, 
au der Bordwand der wenigen, auf 
dem Strom liegenden Schiffe, vie in 
.zwischen unter Trommelwirbel die 
Tagflagge an Heck ober (Gaffel ge 
liiist haben, stehe» vereinzelte Ciii 
.ziere mib sVinmiidiaften iinb tauschen 
winkend ihre ;!uriiie mit den schei
dende» Manieraden, deren Vlditiam 
feit hu iibrigeu angespannt iit durch 
die Stciicrkominaiiiios und durch die 
von Boot zu Boot aus und absteigen-
den Flaggensignale. Und dann er-
idiallt vorn vom führenden Boot bie 
ieierMclie und boch anii't ifdiende Weise 
des Alotlenlii\Nv, bie leuten Momman 
dos gebe» von ben Türmen in bic 
Mai chine, und mit sich steigernder 
AahrgeichivinbiiVeit geht's in lang 
gestrecktes Miellinie ant grauen Vicht 
»lefz Morgen durch splitternde Schol
len ii»d spritzendes Wasser i-.orbiviirts 
- bem Mampfe, bent Tode, dein Sie
ge entgegen. 

Ter alte Meeresriese aber schüttelt 
'ciIi eisgraues Bart und Haupthaar 
nub fein gemütlich rotes (^roggc-
ficht scheint listig zu schmunzeln. 
Vitfiig niest er ben Abfahrenden nad): 
, 'Hedit so. Mantetrtben! und gute 
vtchrt «ab gtâMche «iederkehe^ 

Tie Stslilfeet tww Ber»»« 

1tie llmueiiflc von Stahl, die 
rend der Mnmpte vor Verdi,» in i«if> 
feilt rtampiiibid)uitt mieflvureiit nui»f 
be, hat einen Mitarbeiter des ,chmebt> 
scheu Blatte» „xXubiifirietibgigen 
Horben" vi einer sehr interessanten 
Berechnung angeregt. :1nf Wruiib der 
VI »gaben über die Vl rtiller ieqefchoffe, 
welche im >iampfabschnitt um Verdun 
verfeuert iviirden. wirb nämlich bie 
Staiilmenge berechnet, die heute bot* 
Schlacht selb »in Vcrbim bedeckeu 
muss. Maiidnual wurde in diesem 
Mampfabidmitt an einem Tage v»vn 
beiden Seiten zufauinie» ciijeMillivu 
(irplofivgefdioffc verfeuert, da diese 
;{rthl aber fidicrlid) writ über ben 
Tiirchfdinitt binansgelit. geht bic Be 
redlining von ber Vlnuahme ans, )ah 
als Mittel.zahl eine Million (4efdioffe 
in der Wod)e bei sehr niedriger Be 
rcd)i«i)ig in Vlnsd)lag gebracht werde» 
müssen. 

Wenn das Tiirchschnittsgcivicht mi 
Metall bei jedem (4eid)ov, mit loon 
Milogramm angenommen wird, io 

! nmrbe innerhalb ber ;»(> Mampfwo 
! die», bie hier in Betracht fommen, 
I bas Erdreich um Verblut mit 
l'MM) Tonnen Stahl übersät. ;{unt 
j Transport )ieicr Stahlmenge wären 
bei voller Vabiing nid)t 1 veniger als 

I l:tr>,(XM) grosse Eifeubahufrad)tma 
Igen nvtivenbifl gewesen. Ta die Me^ 
ianitfliieheiiiiusbehmmg be5 Mampf 
fei des fiil) nidit ganz genau mngren 
zeit lässt, nimmt man hierfür - wie 
der bei möglichst niedriger liinfdiä 
tiling- ein Webiet von :fit) Cuabrat-
filometeru an. Bei einer Turdi 
fdiiiillsbercdmittifl auf Wrintb der er 
tuiihiilen Ziffer kämen also auf je 
des Hektar des Eisbodens nicht we 
niger als r»0 Tonnen Stahl. 

Wenn man weiterhin den Preis 
der Tonne auf 7<> Mark berechnet, so 
stellt der Stahl, ber auf febes ein 
.telnc Hektar gestreut würbe, einen 
Wert von ."»r>(i(t Mark dar. Ta der 
schwedische Vlutor dieser Redlining bei 
feinen Annahmen verhältnismiifzig 
kleine .{iiferii einstellte, so bass ^ieie 
Schiitiiiiig von ber Wirklichfeit sicher
lich noch erheblich übertroffen wird, 
kommt er sii dem Schluss, dass der 
Wert der Stahlernte auf dem Boden 
des iiampfabfchnitts um Verdun 
sämtliche Ernten, die jemals besannt 
wurden, weit in )en Schatten stellen 
mühte. Tie ?vrage ob mib in wel 
dient Masse nad) dem Kriege eine fol 
die Stahliaat wirb geerntet 1111b wie 
der verwertet werden sönnen, ist alio 
wohl /der Beachtung wert. 1 v 

Erfreuliche Vrbeiie.ttffcri , 

Daö „Hmnbitrfler fremdenblott" 
schreibt: ' 

Ter furchtbare Ncltkrieg hat die 
j allgemeine :Miifmcrfinmfeit auf das 
! Massensterben der Nationen geriittet. 
I Ueberau regen iid) die Bcvölfcruiifld-
I Politiker, um Mittel und Wege an* 
I findig zu mache», auf leiten in mötv 
j iidift fnrzer ;{eit und in möfllist wirf 
j famer Weise ein Erjati für den ?>iic 
i seuabgang der Töten geschaffen wird. 
! Tariibcr verlernt man fast die er 
i frenlidieii Erscheinungen zu beo bad) 
ten, die von gesteigerter Veben setter 
gie Ii 11 mittel bar vor und in bem 
.Uriefle .iengiiis ablegen. So ergiebt 
eine neuere ^esiftellung des Mönig 
lid) Statistischen Vaubesaiute», bat; 
bie mittlere Vcbensbauer in Prennen 
in den lebten Jahrzehnten auftällifl 
stark gcsiiegen ist. Währen) sie beim 
männlichen (^eid)ledit im ^ahr/,ehnt 
von Isii7 bis 1877 nur vahrc 
betrug, stieg sie im Jahrfünft von 
liKMi bis liMti auf 48,hJ im Manzen 
alio um mehr als 11 x\ahrt\ tk-iiit 
tveiblidien (Geschlecht, bas bekanntlich 
ohnehin eine längere Vcbensbauer 
hat als bas männliche, stieg sie in ber 
gleichen ;$eit von o7,l>1> ans .10,0:», 
also um mehr als viihre. i'i'odi 
erhenlidicr ifi bie statistische IXcitfiel 
lung, dass i» ben bcutidicn Crten mit 
mehr als h">,lioo Einwohnern biv 
Suiigliugssierblidifeit selbst wahrend 
ber Mricfls.zeit geringer war als in 
ben Ariebensjciteu ber v-iihrc 1!UU 
bis IUI 1. Tie für -Sic Säuglinge 
fterblidifeit kritischen Sommermona
te flehen im x\abre !!>!<! sogar weit 
fliinsiiger da als irgend welche vor« 
hergellenden. Tie Ziffer» der lebten 
fünf 5»lintonate bejaflen niimlidi, 
das: von lOO lebenb geborenen Min
dern int ersten Vebenssahr starben: 
lS,t (lOlüi, 1 1,2 (I1M.1, 18,r, 

1 K,(i (UM 5) und lä,ti 
(liMii). v-u ben :Miifluitmoimten ber 
betreffenden vahrc iiuiren die Zif
fern: Ii».!», I>">.!». •jii.s I7,:t und 1 l.lf. 

Tiefe erfreulichen Tatsachen fön 
neu »Iis natürlich nicht hindern, wei 
ter dafür zu sorgen, das; Vebcnsdnuer 
mib Stcrblid)teit ber Siiuflliiifle an-
bauernb bessere Verhältnisziffern er
geben. Wir haben aber auch nach 
den bisherigen Erfahrungen alle llr 
jache, dabei zuversichtlich in die ;{ii 
fünft zu schauen. Tie all gemeine 
Verbesserung ber hngieniidwu Be 
bingiiiigen, die iiodieiitwiitelte ärzt
liche Mimst, bie zunehmende Sorgfalt 

liit der Aufzucht der Minder, Oic vor-
j bciigcnbe Heilfnitbc, bie Fortschritte 
Iber Sozialversicherung und bet« jfr« 
; beiteriiitutzes berechtigen uns 311 der 
I Hoffnung, bas» es gelingen wird, die 
I grossen Vückeii wieder allmählich aus-
5 .zufiilleit. die -der Tod flegeuwärtifl in 
i dem gewaltigen Völfcrriugeu Tag 
jM Tag r 

R«i Schreibrbtiet. 

(Btöbrtrr Mister Edithor! 

Ich sin noch weit davon, in gtdtli 
Tchkhp zu sein. Mein Fug, der is 
noch schrecklich fohr, awwer bet Tad= 
Itt fiiflt, es !vär jetzt lerne Dehnscher 
mehr tin ich müht noch e wenig Peu
schens but. Ich Herst nit eck speckte, dab 
bei m alt« (ikiui bit Bohns so schnell 
verivachs« roi« bei e junges ftolt. 
Wenn ich noch c wenig tebrfuü wär. 
viinn könnt er nit s«hn, for warum 
ich in so (baut zwei drei Woche nit 
Widder inteinlic aufgefiefft wär. 
Wenn ich es helf« könnt, dann sollt 
ich so ivtnifl wie möglich braus step
pe, bi«lah4 mer wißt nit, wie luiDöer 
ebbte höppenr tonnt. 

Seil, so e» Biehsiche» der hat gut 
schwätzt. Ter gibt nicke drum, wie en 
Mann fühlt buht, iDfitn er da aufs 
gtboudtlt ein Dag nach den aniiere un 
tme Woch nach die annere von 
bit Kautsch an den iesige 
Schehr un von den iesige Tchehr ins» 
Bett humptlt muß. Es is e wahres 
Gluck gtwtse. daß ich e Tschehns ge
habt h«n, wann un bann tnial en 
Drink zu nemme, bai hiit mich we
nigstens e wenig neues titret gewwe 
/in in en bessere Juhmer gebracht. Ich 
hen ta auch auf en schön: Äbeiid ge-
ftfft un hen mich grav ven Kopp driw-
lotr verbrocht, wa» jetzt das btjte wär 
for mich zu duhn. an die Kautsch 
odder ins Bett gehn — ba räppt je
mand an mei Dohr. Ich hen gernfe 
toinin un da sin zwei Schmtelniän-
ner tttin komme. Der eint ist der 
Pressen dent von den Schlesinger 
Schtiwe Schützt Verein gewese un i>tr 
annere war en Saluhntiever, wo e 
IRtnibtr von ftttftt Verein geivese is. 

.Was kann ich for Ihn« vuhn? 
hen ich gefragt un ba hat mich der 
Pressendent gesagt, se wollte mich e 
^ehwtr fragt. Der Schlesinger Sche:-
lot Schützt Verein dtht nämlich sein 
fünf un zwanzigstes Anniwerferie 
ztUebrthtt un bas deht t großes Fest 
gewwt. Bei bit Gelegenheit müfzte se 
off Kohrs auch e Festred hawwe. AIS 
t Ruh! dtht das dtr Pressendent 
buhn, awwer er mit fein schiefster 
Deikltckt wär da absolut tut ehbel, 
btn Tschapp zu besorge. Der Secke-
terrie deht sächsisch schwätze un ber 
Trescherer wär en Plattdeitscher mit 
«n bairifche Anklang in feine Expre-
schtn un das geht also auch nit. Mir 
kenne in unsere Taun nur ein Mann, 
wo das deitscht niitaus ISckztnt tahke 
kann un das sin Tie. Mister Scher iff, 
hat er gesagt. For btn Riesen wollte 
mer Ihne frage, ob Sit uns nit das 
Fehwer duhn wollte. 

Da hen ich mein ufsgebundelte 
Fuß gezeigt un hen gefragt: „Denke 
Se, hiß ich mit so en Fuß e Spieisch 
macht kann? Id) deht ja ganz gern 
gleiche, Ihne das Fehwer zu Duhn, 
awwer Sie sehn es is nit möglick,." 
Wie se gehört hen, baß ich den 
Spietsch mache deht. wenn ich en an
nere Fuß hätt, da» meint, rotnn mein 
Fuß nit an ben Bomm wär, da hen 
se awwer gestatt, mich zu tiefe un zu 
bettele un zu lamentiere un wie ich 
immer reffjuhst hen. da hat der Sct-
luhnlieper gtsagt: ^Nau lissen. Mi
ster Schmiss, es is gar kein Juhs, 
daß mer tahke duhn. ©it. sin der ein
zige Mensch in die Taun, wo unl 
helft kann un Sie könne nit reffjuhse. 
Un ich will Ihne sage, was ich duhn. 
Ich komme am Festabend zu Ihne un 
bringt Ihne zwei starke Männer mit, 
wo Ihne autfeit tragt könnt; bann 
setzt St sich in mtint Maschin un 
intr fahrt nach bit ftn hl. Dort wtr'n 
$t widdtr eneigetrage un passt St 
ental acht, wie bit Ahd'.enz tschiert un 
jubele buht, wenn mit tnnaunzt, daß 
Sit von btn Sickbett komme duhn. 
for unser Fest zu vtrschöntrt." 

Wtll, Mister Edithor, jetzt frag ich 
Ihne, waè hätte Sit utintr die Kohn 
dischtnS gtdahn? Well, so hen ich's 
auch gtmacht; ich hen gesagt, biekahs 
ich deht sehn, daß ich teine Tschthns 
hätt fort zu kommt un mich so kwasie 
zu drücke, da wollt ich dann itt den 
sauere Appel beiße un btn Spittsch 
Halts." Da hättt Se awwer tmal sehn 
solle, wie sich die zwei Britder gefreut 
htn. Das hen mir tcksptckttt, hat btt 
Saluhnkieper gesagt un auf dit 
Fteuv müsst met gleich emal eins 
ntmmt. Ich hen schon aßté priepthrt 
un hen tbbts in mtme Maschitn mit
gebracht." Et is dann autfeit gange 
nn hat drei Sattele Schampehn mit
gebracht, bit tt in feine Maschin auf 
($is hat liege gehabt. Bei Gallie, was 
hat das awwer so gut getehst! Es i* 
schon e langt Zeit her. bafi ich kein 
Tchampthn mehr gedrnnk hen un t i  
hat gar nit lang genomme. da hen ich 
so glücklich gtfühlt, bech ich en Zwei-
Stepp hätt danzt könne Ich hen mtin 
bommt Fuß ganz vergesst gehabt un 
wie met trfcht gestart hen. die Lo-
relti zu singt un noch e paar annere 
luftige Lieber, 8ti hen ich die größte 

Zeit b§ü mein Lewe gehabt. Wie bitil 
drei Äattele all awrt, da sin die Fel-r 
Icrfrf? fort qange un ich den e Bik
lein nach mtin Sett qemacht. bitkah» 
ich htn es in alle Sohns gesuhlt, daß 
ich anq teiert im Gesicht gewese sin. 
Zch hen owroer doch noch mein Mtind 
caifgcmatht, daß ich den Bttein e» 
Spietsch dahin legt wollt, der sich 
gtwajcht gehabt hat. Sie müsse wisst, 
das Spietfchmache is meine lange 
Subt. 
Mit allerhand Achtung Juhrs tatlft 

M e i k  H a h t r s a c k ,  
ESkwtitr un Scheriff von 

Appel Jack Jpelie Tener Kauntie. 

*ni«i| In '*'! 

Gratis-Priimici.H 
• Der 

Hausfreund 
Familien-K,ilendK 

für 1917 
Großformat 150 Seittn 

Dtr 5*«Sfrewib.Sn(cnbef für' 
1917, im «elbftveelnz des Stints» ' 
Anzeiger, ist fertig zum Versandt 

Ter Hansfrennd Kalender ist 
streitig der beste einheimische im 
Markte, erscheint im Großformat »lit 

Aus Berlin wird berichtet: Die 
französischen und englischen Zeitua» 
gen wiederholten hartnäckig die Be
schuldigung. bit deutschen' Truppen, „ _ , ^ . 
hätttn in dtm gträumttn Gtbitt i «nlendarinm für Proteftan-
5k im st schätze zerstört und entwendet, j te> nnb Katholiken, enthält Wetter-
Dem gegenüber sei amtlich folgendes 1 prophezeinngen, alte «anernregeln, 
feflgefteflt. Kesten 1(H) prächtige Bilder, knrze 

Bet den Vorbereitungen sur die!r * 1 ' , 
Zurücknahme der Front traf dit deut- i ^nahlnnste«, H«moresken, intercs* 
iche Heeresleitung auch von langer j Berichte und Miterlebtes ans S 

jjand her Massnahmen zur Sicherung | bem Weltfriege, »nd anderen Unter-
der Kunstschätze in ausgegebenem wie j holtnnflfftuff in reicher Aiille. Der 
in gefährdetem Gebiet. Aus den Ort-, Anender ist 15U Seiten dick-,nie ge-

fflflt, der beste nnd inhaltreichste im 
IRerft , tz W ^ 

Kann in der Druckerei be$ Staats. 
Anzeiger fitr 30 (5ents gesaust wer-
bett, oder wird für 35 b'entv posl-
frei nach allen Teilen der sJk*r. Staa
ten und (iaiwvaj versandt. Ter 

I flröfctr »nd beste .Stalender, der je dem 
deutschen Vejepiiblifiiin zu diesem 

! Preise angeboten wurde. loU Sei-
I ten des bester Vcieiioifv uiib pracht« 
! voll illustriert. Enthält auch zwei 
j hübsche bildet in Farbendruck. S0e* 
stellt gleich! 

I Wer den Staats-An^eiger ein Jahr 
»«ranszatzlt, erhält diesen prächtigen 

Der Staats-Anzeiger^ 
Bismarck, N. D. 

Scheeren hier? 

schiften, Kirchen, Schlössern, die bei 
dtr durch dit militärische Notwendig
keit gtbottntn Anlage eines Festungs-
fllacis vor der ncutti Stellung geop
fert wtrdtn musjttn, sind dit bedeu
tendsten Kunstwerke aller Art, vor 
allem Gemälde, Tapisserien, Skulp
turen, Möbel, dazu bit kostbarsttn 
Handfchtifttn und Büchtr unttr der 
Leitung btruftnet Sachverständiger 
in Sicherheit gebracht worden. Das
selbe ist fcti btn in und hinter dtr 
Front gtltgenen Orten qtschthtn, bit 
jetzt den französischen und englischen 
Granattn ausgesetzt sind. 

So sind aus St. Quentin, bas 
jetzt mit dtr größttn Rücksichtslosig
keit von dem Gtgner beschossen wird, 
6it Schi,, ixl tee« ! , 
vor alltm btt unvergleichlichen! T ' 
Sammlungen von Pasttlltn von 
Quentin dt la Tour und alle hervor-
ragenden fi iinft wer ft dts städtischen 
Museums abgeführt worden. Wäh» 
tend schon bic Ätanattn auf bit 
Stadt fielen, haben aus dtr Heimat 
htrbtifltrufcnt Techniker bit rounbtr» 
volltn Glasgtmälbe der Kathedrale 
geborgen. 

Ebenso ist aus sonst gefährdeten 
ober durch ben Feind irgendwie be
drohten Orten an der ganzen franzö
sischen Front in monatelanger Arbeit 
ber wertvollste Inhalt der Museen 
und Bibliotheken mit Unterstützung 
der französischen Behörden gesichert 
worden. Aus einer großen Zahl der 
jetzt aufgegebenen ober gefährdeten 
Schlösset sind mit unendlicher Müht 
dit kunstgeschichtlich wichtigsten Schät
zt herausgenommen und nach rück» 
wärtS gebracht worden, wo die Eigen
tümer noch anwesend weiten, auf de
ren Bitten hin. IT. Ie untergegangenen 
ober dem Unterlans geweihten 
Bauwerke sind noch sorgsam und ein
gehend aufgenommen worden, um sie 
wenigstens der Wissenschaft zu er« 
halten. 

Die Rückführung ist nach verschie« 
denen weiter zurückliegenden französi
schen Städten bewirkt worden, wo 
die Kunstwerkt sachverständige Pflege 
durch Fachleute finden. Nur an ber 
schmalen lothringischen Front, wo 
kein geeigneter, sicherer Ort auf fran« 
zösischem Boden hinter ber Gefahr
zone log, finb die geretteten Kunst- ^ 
werke übet die französische Grenze -
vorläufig nach Metz gebracht wordtn. 
Dit gesamten, weitgehenden Sicht» 
rungs» und Rettungsarbeiten sind 
von dtr deutschen Obersten Heereslei
tung angeordnet und burchgeführt 
worden, um biefe Werke dauernd ber 
Kunstgeschichte und Kultur zu erhal
ten. 

Sprechende Wandelbilder. 
Wahrscheinlich stellt bald * be8 

amerikanische Patentamt auch ein 
Patent für eine neue, ziemlich kom
plizierte Vorrichtung ans, welche 
eine sinnvolle Verbindung der Kino-
Maschine mit dem Phonograph dar
stellen soll, fodafe wir Wandelbilder
vorstellungen erhalten würden, bereit 
Charakter sich sowohl bewegen wie 
auch zugleich sprechen. Tas würde 
c.fyie Zweifel eine neue Epoche für 
daS Wandelbildertheater herbeifüh
ren, in welchem schon feit geraumer 
Zeit fein besonders großer Fort
schritt mehr gemacht worden ist. 

Ter Gedanke selbst ist ja Hein 
neuer, und ersehnt ist ein solcher 
Fortschritt fast schon so lange, wie 
wir überhaupt Wandeldilderunter» 
Haltungen haben. Aber die prakti
sche Ausführung schien Ms jetzt noch 
im weiten Felde zu stehen. @1 $• 
kommt alle» darauf an, daß die Er
scheinung der Wandelbi lderfP»r. 
durch eine Maschine hervorgebracht. 
und die entsprechenden Worte, durch 
eine andere Raschine hervorgerufen, 
eine zeitlang genau zusammenfallen. 
Denn wenn nicht da« Steden genau 
im rechten Augmbliek kommt» so 
muh natürlich die Wirkung nur 
eine sehr lächerliche fein, statt einer 
eindrucksvollen! Mit solch« Zu-
sammenklappea hat e* n«ch 6ii «Men 
bisherigen Berstchen gehapert. 
Wenn der neue Apparat diese 
Schwierigkeit neben Ion«, so erwei
se m #• prompt 

r V ' . 

h 
ObiEe Mbildun« zeigt We !•> ^ » 

rühmte Sprungfederscheere. »elchß 1 

immer riesigen Abgang findet. Wirt. ; 
liehe Länge der Scheere ist 8 Zoll. Wir if 
schenken diese Scheeren alte» und *•% 
neuen Lesern des Staats-Anzei«« ^ 1 
welche das Blatt ein Jahr Mm«*  ̂
znhten, (also $2.50 für da» Inland). / 

Wir tragen alle Posten für Ber» v'"' 
Packung unh versandt im Inland«. V-
Leser im >u»lande müssen un» für f y-
akrfaadtldften 15 Cent» extra'zahlen „vr 
und Leser in Canada habe» die Zoll- % 

gebühren selbst zu zahlen bei» Em- f ^ 
pfang der Scheere. « !f$Z' 

Der 
«»merit N, 9, .•£ 

Der Unterzeichnete macht die ge» p\ 
schätzten Leser des Staato-flnzeiger ^ 
darauf aufmerksam, dak er die Ar-
beit al» /Reiseprediget für die deut- *' 
fchen kongregationalen Gemeinden •••$•• 
in Nord- und Süd-Dakota überge» ^ 
ttommen Hot. Wo immer zerstreute , j$4 

Slie^r der kongr. Kirche, oder ande
re. feine Vedienßnu wünschen, find 
sie freundlichst gebeten, sich mit ihm 
is Verbindung z» setzen. _ v 

Loni» Ebertz, 
Kongr. Reiseprediger, - 'a-

(74.6# i-, «-dfield. C, %' 
.. s 
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